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Weniger ist mehr
Interview Der Schönheitschirurg Werner L. Mang sagt: Hände weg von Teenie-Operationen.

Podiumsdiskussion am Sonntag auf der Gesundheitsmesse Intersana
Der prominente Schönheitschirurg
Prof. Dr. Werner L. Mang wird am
Sonntag auf der Gesundheitsmesse
Intersana an einer Podiumsdiskussi-
on teilnehmen (14 Uhr). Wir spra-
chen mit dem Chef der Bodenseekli-
nik in Lindau vorab über das Trend-
thema Schönheitsoperationen.

Was ist für Sie schön, was bedeutet für
Sie Schönheit?
Mang: Diese Frage wird mir immer
gestellt, auch als ich vor drei Wochen
bei der Talk-Show bei Johannes B.
Kerner war. Schönheit unterliegt
nicht der Einstein’schen Relativi-
tätstheorie, sie besteht aus Fleisch
und Blut, Ausstrahlung und Intelli-
genz, Charisma, Ebenmäßigkeit und
Harmonie. Am ehesten findet man
das in der Antike, bei Michelangelos
David und der Venus von Milo.

Ein Schönheitschirurg muss sich
also an der Antike orientieren, damit
er zeitlose Schönheit anbietet, und
sich nicht den Modetrends wie auf-
gespritzte Lippen, Megabusen,
glattgezogene Gesichter, spindel-
dürre Taillen etc. unterwirft. Weni-
ger ist mehr, das ist meine Theorie
und das ist die Mang-Schule.

Es heißt, dass sich immer mehr junge
Mädchen für die Schönheit unter das
Messer legen möchten. Haben Sie diese
Erfahrung auch schon gemacht?
Mang: Erst in den letzten fünf bis
zehn Jahren hat sich ein neuer Trend
entwickelt. Nahezu wöchentlich

kommen Jugendliche, ja schon 14-
und 15-jährige Mädchen und Jun-
gen in meine Sprechstunde und wol-
len eine Schönheitsoperation. Dazu
sage ich nein! Wichtig ist zuerst die
Schule, eine gute Ausbildung, Sport,
seinen Körper in Schwung bringen
und soziale Kompetenz. Hände weg
von Teenie-Operationen! Es kann
doch nicht sein, dass 14-jährige
Mädchen den Po von Jennifer Lopez
und Jungs die Nase von Brad Pitt
wollen.

Unsere Gesellschaft befindet sich
schon etwas am Abgrund, weil nur
noch auf Äußerlichkeiten Wert ge-
legt wird. Eine umso größere Ver-
antwortung hat ein Schönheitschi-
rurg. Er muss auch einmal nein zu
einer Schönheitsoperation sagen.

Meist kommen auch die Eltern
mit in die Sprechstunde. Denn vor
Vollendung des 18. Lebensjahres
kann der Patient keine Einwilligung
zur Operation unterschreiben. Die
Eltern spielen also eine wichtige
Rolle, wenn es um eine Schönheits-
operation bei Jugendlichen geht.

Eine seriöse und gute Schönheit-
schirurgie hat einen hohen Stellen-
wert in unserer Gesellschaft. Aber
Hände weg vom Schönheitswahn!

Worauf sollte man bei Schönheitsope-
rationen achten?
Mang: Der wichtigste Tipp ist, dass
der Schönheitschirurg eine gute
Ausbildung haben sollte, ein ordent-
liches Aufklärungsgespräch führen
muss und dass entsprechendes Ver-
trauen zu ihm vorhanden ist. Man
sollte sich vor Augen führen, dass
Schönheitschirurgie keine Beauty-
Medizin ist, sondern in einer or-
dentlichen Klinik stationär durchge-
führt wird. Und dass vorher auch
auf alle Risiken und Gefahren hinge-
wiesen wird. Eine Schönheitsopera-

tion birgt die gleichen Risiken und
Gefahren wie vergleichbare Opera-
tionen, etwa Entfernung der Man-
deln, Blinddarmoperationen oder
Gallenoperationen, d.h. Thrombo-
se, Infektionen, Narben, Embolie.

Wird der Markt für Plastische Chi-
rurgie Ihrer Meinung nach noch weiter
wachsen?
Mang: Plastisch-ästhetische Chirur-
gie ist ein Milliardenmarkt mit ei-
nem hohen Wachstumsfaktor. Man
verzichtet heutzutage lieber auf ei-
nen Urlaub oder auf ein neues Auto,
aber nicht auf eine Schönheitsopera-
tion. Das höre ich immer wieder in
meiner Sprechstunde. Die Alters-
chirurgie wird rasant zunehmen.

Wenn man überlegt, dass ein Mäd-
chen, das heute geboren wird, viel-
leicht 100 Jahre alt wird ... Die Men-
schen sind bis ins hohe Alter vital,
aber die „Hülle“ altert, sodass Ope-
rationen wie Ober- und Unterlid-
korrekturen, Faceliftings und Straf-
fungsoperationen einen enormen
Zuwachs haben werden. Auch die
Männer sind im Vormarsch. Vor
zehn Jahren wollten sich nur etwa
acht Prozent der Männer verschö-
nern lassen, heute sind es bereits 20
Prozent, Tendenz steigend. Eine
Analyse in Amerika hat gezeigt, dass
trotz Rezession der Schönheitsmarkt
ungebrochen steigt. Mit Schuld da-
ran sind auch die TV- und Printme-
dien, die gutes Aussehen mit per-
sönlichem und privatem Erfolg ver-
binden.

Das haben wir auch an der Bo-
denseeklinik anhand einer Studie
festgestellt. Wir haben 10000 Ope-
rationen analysiert und haben gera-
de in der Alterschirurgie den Trend
festgestellt, dass sowohl Frauen als
auch Männer ab 50 Tränensäcke
und Schlupflider entfernt haben
möchten, genau so, wie man sich
dritte Zähne machen lässt.

Sie halten der Intersana seit Jahren
die Treue. Was verbindet Sie mit die-
ser Messe?
Mang: Ich finde es wunderbar, wenn
nicht alle großen Messen in Mün-
chen stattfinden. Meine Familie
stammt aus Babenhausen und Min-
delheim. Deshalb besteht schon ein
langer Kontakt und eine Liebe zu
Augsburg und ich unterstütze sehr
gerne diese Messe. Ich glaube, ich
bin schon seit Beginn der Messe mit
dem Thema Schönheitschirurgie da-
bei. Ich freue mich, dass die Intersa-
na einen festen Platz im Kongress-
kalender Augsburgs gefunden hat.

„Schönheit besteht aus
Fleisch und Blut, Ausstrah-
lung und Intelligenz, Charis-
ma und Harmonie.“

Prof. Werner Mang

Prof. Werner L. Mang ist Leiter der Bo-

denseeklinik in Lindau. Foto: privat

2007 auch der Städtepreis ausge-
lobt. Mit ihm werden Städte und Ge-
meinden ausgezeichnet, die
deutschlandweit beispielgebend Krimi-
nalprävention als Baustein einer le-
benswerten Gesellschaft erkennen.
Entscheidend ist, dass kriminalprä-
ventive Angebote und Kompetenzen in
politische Entscheidungsprozesse
und in Verwaltungshandeln Eingang
finden.

● Stiftung Kriminalprävention Die
Stiftung hat ihren Sitz in Münster/
Westfalen. Stiftungszweck ist die För-
derung von Strategien zur Vermei-
dung und Reduzierung kriminellen Ver-
haltens. Mit der jährlichen Vergabe
des Deutschen Förderpreises Kriminal-
prävention schafft die Stiftung einen
Anreiz für die Entwicklung kriminalprä-
ventiver Projekte auf lokaler Ebene.
● Städtepreis Zusätzlich wird seit

Informiert

Messe Alles rund ums Thema Gesundheit und SchönheitAusgezeichnet
in Kriminalprävention
Verbrechensbekämpfung Stadt bekommt

Deutschen Förderpreis

Prävention ist nicht messbar. Ein
Verbrechen, das nicht geschieht,
taucht in keiner Statistik auf. Den-
noch setzt die Stadt Augsburg auf
die Verbrechensverhinderung. Da-
für wurde unter der Regenbogenre-
gierung im Jahr 2006 der Kriminal-
präventive Rat ins Leben gerufen.
Für dieses Projekt wird die Stadt
nun mit dem Städtepreis des Deut-
schen Förderpreises der Stiftung
Kriminalprävention ausgezeichnet,
der mit 10000 Euro dotiert ist und
unter der Schirmherrschaft von
Bundespräsident Horst Köhler
steht. Preisverleihung ist im April
2009.

Die Freude war gestern groß bei
Diana Naranjo im Ordnungsamt. Sie
hat das Projekt im Jahr 2006 konzi-
piert und die hochrangigen Vertre-
ter der Stadtregierung, des Polizei-
präsidiums, der Justizbehörden und
der Universität an einen Tisch ge-
holt. „Kriminalität vorbeugend zu
vermeiden, Opferschutz und ju-
gendliche Täter nicht zu Wiederho-
lungstätern werden zu lassen, sind
die primären Anliegen des Krimi-
nalpräventiven Rats“, beschreibt
Ordnungsreferent Walter Böhm die
Ziele des Gremiums. Das subjektive
Sicherheitsgefühl in der Bevölke-
rung solle gesteigert werden. Dro-
gen, Sicherheit in der Innenstadt,

Jugendschutz und Jugendkriminali-
tät, städtebauliche Kriminalpräven-
tion, Opferschutz, Graffiti, Zivil-
courage, häusliche Gewalt und Ge-
walt im öffentlichen Raum sind the-
matische Schwerpunkte des Krimi-
nalpräventiven Rats.

Im Frühjahr 2007 haben sich
Stadtrat und Stadtverwaltung dazu
verpflichtet, im Vorfeld politischer
und grundsätzlicher Entscheidun-
gen der Verwaltung, die kriminal-
präventive Aspekte berühren, eine
Stellungnahme des Kriminalpräven-
tiven Rates einzuholen. Vor allem
diese Selbstverpflichtung war im
Urteil der Jury ausschlaggebend für
die Nominierung Augsburgs.

Einzigartige Selbstverpflichtung

„Diese Selbstverpflichtung ist ein-
zigartig und beispielgebend für
Deutschland. Augsburg gehört da-
mit bei der Kriminalprävention zu
den führenden Städten in Deutsch-
land“, begründet Klaus Stüllenberg,
Vorsitzender der Stiftung Kriminal-
prävention, das Votum der Jury.
Dagmar Pohl-Laukamp, Jury-Spre-
cherin und ehemalige Innensenato-
rin in Lübeck, bezeichnete Augs-
burg „in der Entwicklung der Kri-
minalprävention noch jung, gleich-
zeitig aber sehr fortschrittlich und
erfolgreich.“ (AZ/lea)

Das wird ein Super-Erlebnis-Frei-
tag: Neben Christkindlesmarkt und
1000-Lichter-Aktion in der Altstadt
wird es noch eine Shopping-Night
geben. Alles zusammen findet am
28. November statt.

Jetzt ist endlich die Genehmigung
da: Das Einkaufserlebnis bis in die
tiefe Nacht ist wieder am Freitag,
28. November, möglich. Nach Lust
und Laune kann man dann bis 24
Uhr bummeln. Dabei können die
Besucher die vorweihnachtliche In-
nenstadt mit Christkindlesmarkt,
der an diesem Abend ebenfalls bis 24
Uhr geöffnet hat, Engelesspiel,
Nacht der 1000 Lichter in der Alt-
stadt und der von der Regio, CIA
und Stadt wiederbelebte „Märchen-
straße“ mit zehn Schaufenstermoti-
ven genießen, so City-Manager
Heinz Stinglwagner.

Die Shopping-Night 2008 ver-
spricht laut CIA wieder ein Erlebnis
der besonderen Art zur werden.
Man rechnet mit vielen tausend Be-
suchern. Die geänderten Ladenöff-
nungszeiten am Freitag, 28. No-
vember, beschränken sich auf den
Citybereich sowie auf den südöstlich
angrenzenden Bereich Vogeltor-
platz/Willy-Brandt-Platz mit City-
Galerie und den westlich angrenzen-
den Bereich Hauptbahnhof, Bahn-
hofstraße, Halderstraße bis Frölich-
und Stettenstraße.

Laut Stinglwagner kann die
Shopping-Night für den Handel und
die Gastronomie ein ebenso starker
Verkaufsfaktor werden, wie es die
Marktsonntage bereits sind. (fau)

O Mitmachen Die CIA freut sich auf
kreative Ideen für die Shopping-Night
2008. Beteiligungsformulare gibt es zum
Download im Internet auf www.cia-augs-
burg.de

Einkaufen bis
Mitternacht

Shopping-Night jetzt
am 28. November

● Veranstaltungsort ist das Messe-
zentrum (Schwabenhalle). Die
Messe dauert vom 17. bis 19. Okto-
ber.
● Öffnungszeiten 10 bis 18 Uhr.
● Eintrittspreise Tageskarte sechs
Euro, ermäßigt vier Euro. Kinder
bis 13 Jahre frei.
● Internet www.intersana.de

Kurz informiert

Intersana zeigt
neue Trends im
Wellness-Sektor

Heute Start 140 Vorträge und viele
Informationen. Zahl der Aussteller steigt

VON THOMAS FAULHABER

Jeder will schön sein. Und natürlich
gesund. Das große Interesse an die-
sen Bereichen spürt der Veranstalter
der Gesundheitsmesse Intersana.
„Von einem deutlichen Zuwachs an
Ausstellern sowohl im Beauty-Well-
ness-Bereich als auch im Bereich der
Kliniken“ spricht Intersana-Mana-
gerin Silvia Schüler. Heute startet
die Messe, die im vergangenen Jahr
nach Angaben des Veranstalters
20000 Besucher angelockt hat.

„Medical Wellness“ nennt sich
laut Schüler ein Trend. Es sei Ur-
laub der besonderen Art. „Immer
mehr Menschen suchen den Mittel-
weg zwischen gesundem Aktivsein
und entspannter Passivität“, sagt
sie. So präsentieren sich Ferienre-
gionen für jeden Anspruch und
Geldbeutel. Über die dortigen The-
rapie- und Reha-Einrichtungen
wird ebenfalls informiert.

Viele Fachkliniken
vertreten

Die Kliniken haben offenbar die In-
tersana entdeckt: Die Zahl der ver-
tretenen Fachkliniken aus  Deutsch-
land und dem Ausland ist gestiegen.
Schwerpunkte sind Erkrankungen
der Haut und der Atemwege sowie
neue Therapien in der Tumorbe-
handlung.

Innerhalb des Vortragsprogram-
mes mit 140 Referaten finden sich
Chefärzte und Experten, die man
sonst laut Veranstalter nirgendwo
hören kann. Bei der Intersana kön-
nen Besucher die Experten auch di-

rekt befragen. Zu den Höhepunkten
zählt  die Expertenrunde am Sonn-
tag, 19. Oktober, um 14 Uhr: Pro-
minente Schönheitschirurgen disku-
tieren auf der Bühne in der Schwa-
benhalle. Mit dabei: Prof. Werner
L. Mang (siehe auch Interview un-
ten).

Wer mehr tun will als zuzuhören,
findet an den Ständen viele Aktions-
möglichkeiten. Es gibt zahlreiche
kostenlose Gesundheits-Checks mit
über 40 unterschiedlichen Tests und
Gewinnspielen.

Integriert in die Gesundheitsmes-
se bieten viele Aussteller spezielle
Informationen für werdende und
junge Eltern. Da soll bei bisher un-
erfülltem Kinderwunsch auch nach-
geholfen werden. Experten infor-
mieren über neueste Methoden.

Auch etliche Augsburger Ein-
richtungen sind vertreten, darunter
die Hessing-Stiftung, die über die
unterschiedlichen Verfahren beim
Einsatz künstlicher Implantate in-
formiert.

20000 Besucher kamen letztes Jahr zur Intersana. Die Veranstalter erwarten wieder

großen Andrang, da das Interesse am Thema Gesundheit steigt. Archivfoto: Anne Wall


